
  
Extrablatt - Sprünge über die Arme 
 

Bedeutung des Kommandos 
Welches Kommando? Ach, „Hopp“. Ah, ja. Aber heißt das nicht eigentlich nur „Spring“, worüber auch 

immer? Yep! Dort die Hürde, da der Baumstamm, hier die Beine – zu eurem „Hopp“ gehört auch immer ein 

Fingerzeig, eine Handbewegung, ein Nicken, ein Schauen oder irgendwas, das eurem kleinen Liebling zeigt 

von wo nach wo er wo drüber springen soll.  

„Hopp“ heißt also: Spring über das Hindernis, (auf) das ich (Dir) zeige! 

Sinn und Unsinn 
Das „Hopp“ ist also ein Kommando, das so ganz alleine auf das Wort hin, in der Regel nicht funktioniert. Euer 

Hund braucht stets noch euren körpersprachlichen Hinweis in Richtung des Objekts. Beim Agi ist das „Hopp“ 

deshalb allenfalls ein Hilfskommando mit dem Ihr eurem Springinsfeld lediglich die Handlung nahelegt. 

Alsbald solltet Ihr in euren Trainings dann darauf achten das „Hopp“ wieder abzubauen und durch die 

Bezeichnungen der entsprechenden Objekte zu ersetzen: „Hürde“, „Reifen“, „Weit“ … 

Da wäre es doch nur konsequent, auch die Sprünge über Arme entsprechend zu benennen, oder? Nee, wäre 

es in diesen Fällen tatsächlich nicht, weil es nämlich doppelt gemoppelt wäre. Bei den Sprüngen über die 

Beine (oder die Arme) müsst Ihr körperlich doch sowieso tätig werden: Ohne dass Ihr eure Arme ausstreckt, 

und euch hockt, setzt oder legt kann euer Hund ja nicht drüberspringen. 

Viel öfter als Ihr denkt (und merkt) führt euer Hund eure Wortkommandos nur aufgrund weiterer Hinweise 

aus, was für eine unerwünschte Kombination aus Wort und weiteren Signalen sorgt. Näheres dazu findet Ihr 

u.a. auch in meinem Extrablatt „Auf ein Wort“. Bei den Sprüngen über eure Körperteile stört die Kombi aber 

nicht, sondern sorgt im Gegenteil für eine genauere Ausführung. 

Anlegen der „Kommandos“ 
O.K. Freies Formen hilft hier nicht wirklich, hihi. Während Ihr aber bei den Armen wohl kaum auf fremde 

Hilfe verzichten könnt, könnt Ihr die Sprünge über die Beine mit wenigen Hilfsmitteln auch alleine 

bewältigen. Absolut hilfreich bei beiden Verhalten ist ein wirklich gut konditionierter Handtouch, den euer 

Hund auch von anderen Personen „annimmt“. Wer noch keinen Handtouch konditioniert hat, der muss es 

halt mit LeindeHa machen … 

Sprünge über die Arme 
Für eure ersten Versuche solltet Ihr euch auf jeden Fall einen Freund um Hilfe bitten, der euren Hund über 

eure Arme dirigiert. Später Ihr braucht Ihr dann zwei (Slalom-) Stangen, zwischen die Ihr euch hockt, während 

Ihr sie mit beiden Händen gleichzeitig anfassen könnt(et). Die dienen euch dann noch recht lange als 

Begrenzung, sobald Ihr euren Hund die Sprünge ohne Helfer um euch herum ausführen lasst. 



Mit dem Helfer 
Euer Helfer sollte anfangs stets eurem Hund gegenüber hinter /vor eurem Arm stehen. Im Idealfall gebt Ihr 

eurem Hund das „Hopp“ mit ausgestreckten Armen (also ohne zusätzliches Sichtzeichen) und euer Helfer 

dirigiert ihn dann mit den vorher vereinbarten Hilfen über euren Arm. 

OBACHT 1: Fast noch mehr als auf ein ausbrechen zur Seite, muss euer Teampartner auf Sprünge in Richtung 

eures Gesichts reagieren! Passiert solch ein Sprung, so soll er beim nächsten Sprung eine Schüppe 

Beeinflussung drauflegen und so dafür sorgen, dass das auf keinen Fall nochmal passiert! 

Markern und belohnen solltet Ihr euren Hund aber nach Möglichkeit selbst. Nach und nach fährt euer Helfer 

seine Tätigkeiten dann über ein Minimum bis auf Null zurück, wobei Null in diesem Fall heißt, dass er nur 

noch als Markierer hinter eurem Arm steht und ansonsten nix tut. Spätestens jetzt solltet Ihr schon zwischen 

den Stangen hocken, damit euer Hund sich schon an diese gewöhnen kann. 

OBACHT 2: Gerade bei großen Hunden müsst Ihr möglichst hohe Stangen verwenden, damit euer Hund auf 

keinen Fall von oben auf die Stangen springen kann! 

Sobald euer Hund allein auf euer Wortkommando und das Drehen eures Kopfes über eure Arme springt, hat 

der Helfer dann endgültig seine Schuldigkeit getan und ist somit entlassen.  

Sprunghöhe und Körperhaltung 
Gerade bei kleinen Hunden müsst Ihr euch schon ganz schön verbiegen, um auch ihnen ein möglichst breites 

Sprungfeld bei möglichst niedriger Sprunghöhe bieten zu können. Eure Ober- und Unterarme sollten dabei 

eine gerade Linie bilden und nicht zu den Seiten abfallen, denn das würde euren Hund dazu bringen (zu) nah 

an euren Händen oder letztendlich sogar neben euren Armen zu springen. Eure Hände solltet Ihr deshalb 

auch so gut es geht nach oben abspreizen. 

Mittig über die Arme 
Achtet bitte ganz penibel darauf, dass euer Hund wirklich mittig über euren ausgestreckten Arm springt! 

Dass er nach außen wegdriftet ist dabei das eine Übel, Sprünge in Richtung eures Gesichtes gehen aber 

wirklich gar nicht und bewirken den sofortigen Abbruch der Übung. Bevor ihr dann weitermacht, solltet Ihr 

evtl. nochmal euren Helfer dazu bitten oder, bei wirklich sehr gut auf ein Bodentarget konditionierten 

Hunden, ein solches verwenden. 

Und weg mit den Stangen 
Um nun auch noch die Stangen wieder wegzubekommen, braucht Ihr zwei Linien rechts und links von euch, 

die euer Hund seitlich nicht überschreiten, bzw. überspringen darf. Je unsichtbarer diese Linien sind, umso 

besser. Aber Ihr müsst sie trotzdem gut erkennen können und wirklich immer nur dann clicken, wenn euer 

Hund wirklich über euren Arm und nicht etwa seitlich daran vorbei oder gar in euer Gesicht springt. 

Mögliche Fehler beim Anlegen 
Du kriegst immer das, was Du belohnst (Danke Bob!) und das ist leider nicht immer das, was Du gerne 

hättest! Clickt Ihr, wenn euer Hund beim Sprung euren Arm berührt, dann wird er das wieder tun. Clickt Ihr, 

wenn euer Hund rechts oder links an eurem Arm vorbei springt, dann wird er auch das wieder tun. Clickt Ihr 

auch nur einen Sprung in euer Gesicht, wird er auch das immer wieder tun! Dumm gelaufen. 

Viel Spaß beim Üben 

Euer Bertie 


